




T. LircularVerordnung

Aufkauf des Getreides
ingle ichen

die Ausfuhre des Heues und Strohes

betreffend,
vom 13ten Marz 1795.
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Wt iſt bekannt; daß die vormals, auf Hetzoglichen gnadigſten Befehl, erlaſſeC ne gedruckte

jenesmalige Verboth der Ausfuhre der Fruchte und des Branntweins wieder

aufgehoben und das vollig frehe Frucht- und Branntweins-Commercium
wieder hergeſtellt wurde, die Diſpoſition enthielt:

dah. ohne. Ruckſicht auf das, was wegen des Fruchtyerkaufs außer
den Markten im erſten Theile der. neuen Beyfugen zur tandesordnung

P. 2952297 geordnet iſt, die Erkaufung aller Arten von Getreide,
ſowobl außer,als auf ben Ftuchtmarkten, ſowohl in den Stadten,

 als auf dein Lande, geſtattet fehn ſolle;
daß aber auch daben ausdrucklich hinzugefugt wurde:

 wie Jhro Herjzogliche Burchlaucht die Hofnung hegten, daß Dero
Landesunterthanen in den geborigen Schranken bleiben, und nicht

etwa dieße: Erlaubniß zür Gelegenheit wucherlicher Aufkaufung oder

unmaßiger Ausſchaffung des Getreides in entfernte Lande ſich dienen
iaſſſen wurden, ndeintesJhro Herzoglichen Durchlaucht ſeht ſchmerz

lich fallen wurde;  wenn Sie im entgegengeſetzten Falle, des gemei
nen Beſtens halber, aufs neue wieder einige Einſchrankungen des vdl

 lig fleyingegebeneun: Getreibe: Comnimereii zu machen Sich genothigt
ſehen mußten.

1

Eo angeuehm eg nun zwar Jhro Herzoglichen Durchlaurht geweſen iſt,

daß jene Hofnung eine geraume Zeit lang wirklich in die Erſullung gegangen,
und daß Hothſtdleſelben daduech in den Siand geſetzt worden ſind, die obige
Diſpdſiudn: der ertdahnten. Eireutar: Verordnung bis jetzt beſtehen laſſen zu

konnen; ſo leid thut es Jhnen boch, vernehmen zu muſſen, daß ſeit kurzem in
Dero Landen det wucherliche Aufkauf der Fruchte und die Ausſchaffung derſel
ben in entfernte kande ſoiſehr uberhand zu nehmen anfange, daß, wenn ſolchen

nicht Einhalt gethan werden ſollte, darauüs ein großer Nachtheil fur Dero ge
treue: Unterthanen eulſtehen wurde. Sr. Herzogliche Durchlaücht ſind daher,

nicht nur jent Ethanbniß des freyen Erkaufens  der Fruchte außer den Markten
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wieder zuruckzunehmen, ſondern auch, zu Verhinderung des ſo ſchadlichen
Fruchtaufkaufs, geborige Vorſehung zu treffen, um ſo mehr genothigt worden,
da bereits ahnliche Verordnungen, ſowohl in den benachbarten Churlſachſiſchen

und Herzoglich Weimariſchen Landen, als auch in dem Erfuxribiſchen Gebiete.
unlangſt erlaſſen worden ſind. Aus. dirſem, Grunde habeu. Hochſtdieſelben
Dero hieſigen Landes-Regiertung gnadigſt.beſohlen, den ſammtlichen Unter-
obrigkeiten Nachfolgendes bekannt zu machen.

Aller Fruchtauf kauf, er beſtehe in Waitzen, Korn, Gerſte, Ha
fer, Bobnen, Erbſen, Linſen, Meht oder Graupen, und er geſchehe auf
den Fruchtmarkten oder außer denſelben, jm den Stadten oder auf dem. tande.
zum Behuf der Auofuhrung außer Laudes, oder zum Wiederverkauf im Lande,

oder auch zum Branniweinbrennen, (mit. alleiniger Ausnabme detjenigen,
was unten deshall unter No. z. enthalten iſt) ſoll von nun an ganjlich ver
bothen ſeyn.

Wurde jemand dawider bandeln, ſo iſt nicht nur der geſchloſſene Con

tract null und nichtig, ſondern es wird auch ſowohl der Kaufer als der Ver
kaufer, in ſo fern der letztere von der Auſkaufungs-Abſicht des Kaufers un
terrichtet qeweſen iſt, von jedem.. Goihaiſchen Malter Fruchte mĩt Zwey
Reichsthalern beſtraft.

2.)
Sollten dergleichen Airf kaufungsContracte bereito vor Erlaſſung

dieſes Circulars geſchloſſen worden ſeyn, ſo ſind ſie, des gem. inen Beſtens
kalber, als nicht geſchehen anzuſehen, und der Verkauſer hat dem Kaufer alles
Geid wie der: zuruckzugeben, das/er: eiwa hereits zum vorauß erhalten ·hat.

3.VDamit aber nicht etwa auf den Fruchtmarkten ber hieſigen Lande

Mangel an Zufuhr eniſteben moge, ſo wird die Herzogliche Regierung einer
gewiſſen Anzahl bekannter Fruchtfuhrleute Paſſe ertheiten, um Getreide auf
dem Lande zuſammenzukaufen und ſolches auf die inlandiſchen Fruchtmarkte zu

bebigen, auch zu muglichſter Vermerdung allen Unterſchieiſu, in! jedem dievee
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ſer Paſſe diejenigen inlandiſchen Fruchtmarkte namentlich ausdrucken, welche

ber Fuhnmann mit den erhaudelten Fruchten zu befahren gedenket. Die mit
dergleichen Paſſen verſehenen. Fruchtfubrleute ſind alsdann, eben ſo wie dieje—
nigen Unterthanen, welche an ſelbige verkaufen, von der oben unter No. 1.

enthaltenen Vorſchrifi ausgenommen. Wurde aber ein ſolcher, mit einem
Paſſe verſthener Fruchtſuhrmann die erhaltene Erlaubniß mißbrauchen, und
ſein erkauftes Getreide auft eine andere Art, ſie habe Nahmen wie ſie wolle,

als auf den inlandiſchen Fruchtmarkten, wieder verkaufen, oder auch auf dem
Fruchtmarkte ſelbſt mit in oder auslandiſchen Fruchtaufkaufern oder Brannt
weinklirennern ein unerlaubtes Einverſtandniß unterhalten, ſo wird er mit der
doppelten Straſe belegt, und alſe von je dem Malter mit Vier Beichsthalern

beſiraft.

4)
Was ein jeder Landesunterthan zu ſeiner eigenen Bedurfniß no

thia hat, kann er auch außer den Fruchtmarkten, ſowohl in den Stad: en, als
auf dem Lande kaufen; und ſo lange kein Verdacht eines Aufkaufs vorbanden iſt,

hat: ibm: niemand deewegenretwas in den Weg zu legen. Auslander: binge
gen durfen ſchlechterdings nicht; als auf den Fruchtmarkten kaufen. Wenn
ſie aber das letztere ihun, und nicht etwa ein gegrundeter Verdacht ſich zeiget,
daß das erkaufie Getreide zum Haudel, oder zum Aufkauf, oder zum Brannt

weinbrennen heſtimmt ſey; ſo muß ihnen die Obrigkeit des Fruchtmarkts,
auf Verlangen, zum Behuf der Ausfubre, ein, die erkaufte Fruchte genau,
bezzichnendes Atteſtat unentgeldlich ertheilen.

5. N
Dasjenige Getreide, welches ſolche Branntweinsbrenner im Lande

erkaufen, deren Blaſen nicht uber Zwih Gothaiſche Viertel Frucht in einem
Tage conſumiren, iſt eben ſoranzuſehen, als wenn ſie es zu ihrer eigenen Be

durfn:ß. kaufen wollten. Und damit ſie dieſerhalb keinen Auſtoß baben mo
gen, ſind ihnen, auf Verlangen, von ihrer Obrigkeit Atteſtate uber den
Jnhait ihrer Biaſen unrnigeldlich zu ertheilen.

6.) Da



6.)  i  t—Da die Abſicht der gegenwartigen Verordnung allein auf die Verr
hindernng des Aufkaufs, keinesweges aber auf eine Getreideſperre gerichtet

iſt; ſo kann jeder, der mit ſeinem eigenen Geſchirre ſeine eigene Fruchte zu
Markte ſayren will, ſolche eberi ſo gut auf auslandiſche, als allf inlandifche
Markte beingen; doch  wird ſelbiger wohl thun, wonn. er, nicht nur um
nicht aufgehalten zu werden, von ſeiüer Obrigkeit ſich dieſerhalb ein, ſowohl
feine Labung, als den auslandiſchen Fruchtmarkt, den er befahren will. ge
nau beſtimmendes Atteſtat (welches ſolchen Falls umſonſt auszuſtellen iſt )er
theilen laßt, ſondern auch, um von allem Verdachte!eines mit Auftkaufert
oder. Brauntweinbrennern haltenden unerlaubten Einvrrſtaudniſſes /ſich:n be

freyen, ein Atteſtat von der Obrigkeit des auslandiſchen Fruchtmarktis, we
8

gen der allda wirklich verkauften Frucht, wieder mit zuruckbringt.

J7.) tii eeite  in b

 errrere 49 21gtoßen Unſtatten, wieder zu erhalten ſend.

—II«ö*äeDe „21ta· Zurm Ueberfluſſe wird. noch bemurket: daß  die gegenwaetige Vere
orduung von allen hieſigen Landesunterthanen, ohne. einige Ausnahme, ſie

habe Nahmen wie ſie wolle, zu beobachten iſt, ingleichen daß die obgedachte
geſetzliche Diſpoſition des erſten Theilz der neuen Beyfugen zur Laudes-Ord—
nung p. 2952297. in ſo: weit ſie nicht mit. dem Jnhalte:dieſrk Cireular—

ZWrordnung ubereinkonimt, ferner anfgehoben; bleibt.

9.) IIE J 4.4
Von allen Strafen bekommt der Denuunciant die Halfte. Sollie

der: Denunciat bey: der. Unterſuchung zwar abſolviret! aber in die Koſten con
demniret werden, ſo werden untet dijeſen Koſten Acht. Groſchen fuür den De

nuncianten liquidiret, und ſolche demſelben von der Obrigkeit verabreicht.

Es



Es haben daher die ſammtlichen Unterobrigkeiten dieſe VBererdnuug un

geſaunmt zu jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen und daruber ſtrecküch zu hal—

ten. Auch ſind zu dem Ende von denſeiben die ihnen untergebenen Schult—
heiſſen und Gerichtsperſonen hiernach gemeſſenſt auzuweiſen, und haben ſie

zugleich, ſowohl mit der Dragoner-Poſtirung, als den Forſt:Zoll-Geleits—
und Policenbedienten, an welche ſammtlich ebenfalls die norhige Verfugung

ergangen iſt, von Zeit zu Zeit und nach Erferderniß der Umſtande ſich zu
vernehmen. Friedenſtein den 13ten Marz 1799.

Herzogl. Sachſ. Eanzley daſ.
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